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Die kerren Vürgermeister der Landgememden
des Kreises. .

Diejenigen Herren Bürgermeister, in deren Gemelnden
den 3 letzten Jahren größere Gemeindebauten (Otraßen,

afterleituchgen, Schulen PP) ausgeführt worden find er-
cke ick die Verhandlungen darüber (Rechnungsbelege) be-
ifs Stempelprüfung durch den Vorstand des Komgl. Ltem-
I' und Erbschaftssteueramts Cassel bestimmt bts zum 10.

ir * $ s4 « 'ä » »» — P -- -
l»ng wieder zugehen.beit 3. v̂ c^tcntbcr lJlo.

Dillenvurg, ^ igl Landrat : I . V. : Daniels.

ln  die sämtlichen Herren vürgermeister der Landgemeinden
in  ore lamuxâ ^^ asteramtsbezirks Herborn.

Bei Ausfüllung der Ihnen heute zugegangenen Forma¬
te zu den Nachweisungen der seit dem 1. Oktober vorigen
' hres vorgekommenen baulichen Veränderungen (Neubauten,
abauten) wollen Sie außer den auf der Rückseite der For-
alare abgedruckten Vorschriften noch das Nachstehende be-

—hten:
fl . Zu jedem Eintrag sind zwei Zeilen zu verwenden,
f 2 Die Spalte 5 muß stets die Hausnummer enthalten. Neu¬

entstandene Wohngebäude sind wie das benachbarte Wohn¬
gebäude mit dem Zusatzea, b usw. zu numerieren.

§ 3. Bei der Eintragung neuentstandener, in der Gebäude¬
steuerrolle noch nicht enthaltener Besitzungen ist in
Spalte 7 der Vermerk „neu" einzutragen.

4. In Spalte 13 haben die Gebäudeeigentümer zu unter¬
schreiben und in Spalte 12 ist der Tag zu vermerken, an
welchem die Unterschrift erfolgt ist.
Diejenigen Herren Bürgermeister, welche sich nicht im

esitze von Flurbüchern und Karten befinden, wollen die Nach-
kisungen persönlich hier abliefern, damit die nottoendigen
ervollständigungen unter deren Mitwirkung hier erfolgen
linen.

---
S ■
a
&
3 ]

Herborn, den 1. September 1915.
Königliches Kataster-Amt: Selbach.

nicbtamtlicber Teil.
Die Verftändi gütig mit Hmerifca.
Unsere Feinde haben das ihnen Mögliche geleistet, um

2 mich jenseits des Ozeans noch einen Bundesgenossen zu ge¬
rinnen und Amerika in den Krieg gegen Deutschland zu
etzen. Gleich nach dem Ausbruch des großen Völkerringens

v j ourden die Staaten der nordamerikanischenUnion mit Lon-
A ! oner Lügenberichten über die brutale Provozierung des

rieges durch Deutschland sowie über beispiellose deutsche
<? Barbareien überschwemmt. Die starken Wirkungen dieses Lü-

enfeldzuges haben wir im Verlaufe des Krieges mehr als
A « enug wahrMnehmen gehabt, sie kamen offiziell in der Ant-
" »ort zum Ausdruck, die Präsident Wilson vor nahezu Jah-

^sfrist aus den ihm von unserm Kaiser übersandten Protest
»egen die allen Grundsätzen der Menschlichkeit Hohn sprechen-

e Kriegführung unserer Feinde erteilte. Der Präsident
agte da : Es wäre unklug und verfrüht , für eine einzelne,

^lbst eine dem gegenwärtigen Kriege glücklicherweise fern¬

er-n

h stehende Regierung , es wäre sogar unvereinbar mit der neu-3 alert Haltung Amerikas, sich vor der Beendigung des Krie-
ein abschließendes Urteil über die Kriegführung zu bil-
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A »en oder zum Ausdruck zu bringen. Aus diesem mehr als
-2 : orsichtigen Worten war die vorgefaßte Meinung des Präsi-
& • einen deutlich erkennbar, die dann auch während aller die-
s V' . Wochen und Monate in der Betätigung der bekannten
A : inseitigen Politik Amerikas bekundet wurde. Amerika er-

_H CUS alle Belästigungen, die seinem Handel mit den Neu-
ulen aus der englischen Willkürherrschaftzur See erwuchsen,

»S nt Lammesgeduld, ließ es jedoch an Verständnis für die
igebotenen  deutschen Gegenmaßnahmen in emp-

indlrcher Weise fehlen.
,^ aTt! 18- Februar dieses Jahres unser U-BootkriegS " - ~ . .. - -nb voraufgegangener Ankündigung in verschärfter Form

. £ insetzte, und als diesem Kriege trotz nachdrücklichster War-
®lt ?^ bon  deutscher amtlicher Seite am 7. Mai der Cunard-

Sanchfer Lusttama " zum Opfer fiel, wobei von den 1900
Bord des echtstes befindlich gewesenen Personen, Passa-

, ^ und Besatzung, gegen 1300 den Tod fanden da trat
; 2-o1 ne so ernste Spannung zwischen Deutschland und Amerika

«. daß unsere Feinde bereits mit Sicherheit auf die Er-
küllung ihres sehnlichsten Wunsches rechneten. Der Abbruch

" ^ diplomatischen Beziehungen und die Kriegserklärung
o _ Amerikas an Deutschland waren zwei Faktoren, die sie sieges-

lwiß in ihre Rechnung einsteNten, um das total verloren
gangene Gleichgewicht wenigstens einigermaßen wieder her-

r s. _ u  s . ; . _ ^ . . . ™kustellen̂ Deutschland ließ sich durch die schmetternden No-
z3?'r’ des Präsidenten Wilson nicht einschüchtern. Seine Hand-
' ^ ^ ô klar und gerechtfertigt, daß es für ihre

^ »Mündung nicht vieler Worte bedurfte. Deutschland mutz
-Jt  Tauchbootkrieg , zu dem es durch Englands Gewalt-

^ gezwungen war, fortsetzen, bis England seine Poli-
^ o  anoert . p-ä  frvtrt , ,v. s .ändert . Daran gibt es kein Drehen und Deuteln. Die

kanische Regierung unterließ es zwar, nachdrückliche
ellungen, die vielleicht zu einem Erfolg geführt hätten,

x.onbon zu erheben, ließ jedoch dem Vorgehen Deutsch-
ds größere Gerechtigkeit widerfahren, so daß die Ver-

ndlungen fortgesetzt werden konnten.

Das Entgegenkommen, das Deutschland der Unionsregie¬
rung im Verlaus der mündlichen Verhandlungen mit der
Zusage bewies, daß Passagierdampfer fortan nicht ohne vor¬
herige Warnung , und ohne daß das Leben der Mchtkombat-
tanten in Sicherheit gebracht worden wäre, versenkt werden
würden, vorausgesetzt, daß sie nicht zu entfliehen oder Wider¬
stand zu leisten suchten, ist keine Aufgabe unseres U-Boot-
krieges. IM Gegenteil darf man annehmen, daß dieser
Krieg aufs schärfste fortgesetzt werden wird, wenn sich die Pa¬
riser Meldung bestätigt, wonach England und Frankreich!
alle deutschen Küsten durch Kreuzer und Unterseeboote ab¬
sperren und jede Lebensmittelzusuhr an den unbezwing-
lichen Gegner verhindern wollen. Besonders wollen unsere
Feinde jenen Meldungen Wfolge in Zukunft auch darauf
streng achten, daß die neutralen Länder nicht größere Men¬
gen von Waren erhalten, als der Durchschnitt ihrer Einfuhr
in den letzten drei Jahren ausmacht. Ta unsere Feinde
zur Durchführung der wirklichen Blockierung der deutschen
Küsten bisher außerstande waren, so ist die Ankündigung
wohl nur eine leere Drohung mit dem Zweck, Deutschland zu
einem schärferen Vorgehen zu reizen und damit die ange¬
bahnte Verständigung mit Amerika zu vereiteln . So we¬
nig wir Amerika fürchten, so sehr freuen wir uns anderer¬
seits doch, daß auch dort das deutsche Verhalten Verständnis
findet und in seiner Berechtigung anerkannt wird . Viel¬
leicht vollzieht sich überhaupt ein Umschwung in der öffent¬
lichen Meinung Amerikas, worauf die Tatsache schließen
läßt , daß die große englische Milliardenanleihe in Amerika
auf unbestimmte Zeit verschoben wurde, d. h. gescheitert ist.

Die Ttrgrsker idite.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 3. Sept . (Amtlich.)
westlicher lkriegrschauplatz:
Bei Souchez  wurde ein französischer Hand¬

granatenangriff abgewiesen.  Erfolgreiche Sp ren¬
gungenin Flandern und in der Champagne.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Keneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Unsere Kavallerie stürmte  gestern den befestigten und

von Infanterie besetzten Brückenkopf bei Lenne Waden
(nordwestlich von Friedrichstadt). Sie machte dabei 3 Offi¬
ziere , 350 Mann  zu Gefangenen und erbeutete 1 Ma¬
schinengewehr.

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich von
Wilna  versuchten die Russen, unser Vorgehen zum Stehen
zu bringen. Ihre Vorstöße scheiterten  unter unge¬
wöhnlich hohen  V e r l u st e n.

Südöstlich von Mereez ist der Feind geworfen.
Zwischen dem Augustower Kanal und dem Swis-

loez ist der Njemen erreicht . Bei Grodno  gelang
es unseren Sturmtruppen , durch schnelles Handeln über
den Njemen  zu kommen und nach Häuserkampf die Stadt
zu nehmen . 400 Gefangene  wurden eingebracht.

Die Armee des Generals von Kallwitz brach den Wider-
stand  feindlicher Nachhuten an der Straße Alekezhze (süd¬
östlich von Odelsk) - Swisloez.  Die Heeresgruppe nahm
gestern insgesamt

über 3000 Russen
gefangen und erbeutetelGeschütz und 18Maschinen-
ge w e h r e. >

Heeresgruppe des Generalfeldmars challs
Prinz Leopold von Bahern.

Der Kampf um den Austritt  der verfolgenden Ko¬
lonnen aus den Sumpfengen  nördlich von Prushanh
ist im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Verfolgung ist die Jasiolda bei Sielee
und B ereza - Kartuska  und die Gegend von Antopvl
(30 Km. östlich Kobrhn) gewonnen.

Oesterreichisch-ungarische Truppen dringen  südlich des
Bolato - Dubowoje nach Osten vor.

SüdSstlichrr Kriegsschauplatz:
Die Armee des Grafen Bothmer nähert kämpfend sich dem

Serethabschnitt.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  3. Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart, mittags:
Ruffischer Kriegsschauplatz: In Ostgalizien ist der Gegner

überall an die Serethlinie zurückgewichen.  Unsere
Armeen verfolgen. An der Reichsgrenze nördlich Zalosze und
östlich Brodh, sowie im Raume westlich Dubno und im wol-
hhnischen Festungsdreiecke stellte sich der Feind  neuer¬
lich an ganzer Front . Unsere Truppen befinden sich im An¬
griffe. Auch bei unseren an der oberen Jasiolda  fechten¬
den Streftkrästen dauern die 'Kämpfe fort. Die Russen wur¬
den aus einigen am Rande des Sumpfgebietes angelegten
Verschanzungen geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die auf dem südwestlichen
Kriegsschauplätze im allgemeinen eingetretene Ruhe hielt auch
gestern an. Im Tiroler  Grenzgebiete kam es bei der
Mandron-Hütte (im obersten Val di Genova) und südlich Mori
zu kleineren Gefechten, die mit dem Zurückgehen des
Feindes  endeten. Im Raume von Flitsch  und an einigen
anderen Stellen der küstenländischen Front fanden Geschütz-
und Minenwerferkämpfestatt. Abends schlugen unsere Truppen
einen heftigen Angriff auf den Südteil des Tolmeiner Brücken¬
kopfes ab.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 2. Sept.

lautet : Nachmittags:  Man meldet im Laufe der Nacht
nur Harrdgranatenkämpseum Souchez, einige Geschützkämpfe
im Abschnitt von Neuville, im Gebiet von Rohe und in den
Vogesen Petardenkämpfe am Schratzmännle. — An den D a r-
danellen  war in der letzten Augustwoche die Südfront
im ganzen ruhig. Im nöcklichen Kampfgebiet lieferten sie
Engländer glückliche Kämpfe, die die lebhaft umstrittenen Hügel
westlich Bejuk und Anaforta in ihren Besitz brachten. Dem
von einem unserer Flugzeuge am 20. August versenkten Trans¬
portdampfer, der bei Absahiliman ankerte, reihen sich vier
von englischen Unterseebooten torpedierte Transporte an ; zwei
an derselben Stelle , die anderen zwischen Galipoli und Na¬
gara. Die Schiffsgeschütze der Alliierten trafen in der Meer¬
enge liegende Schiffe. — Abends : In Belgien  richtete
unsere Artillerie als Antwort auf die Beschießung vonNieuport-
Stadt und der Abschnitte von Steenstraate und Boesinghe ein
wirksames Feuer gegen die in Tätigkeit befindlichen feindlichen
Minenwerfer, Batterien , Truppenansammlungen und Parks.
Im Artois  Austausch von Lufttorpedos und Handgranaten
an den Sappenköpfen. Zwischen der Somme und Oise brachten
unsere Batterien das Feuer der deutschen Artillerie in der
Umgebung von Armaneourt und Cannh zum Schweigen. Der
Feind warf 'eine Anzahl̂ . Brandbomben auf Soissons und
die benachbarte Gegend. Starke gegenseitige Beschießung auf
der Aisnefront zwischen Bille-aur -Bois , Le Godat in der
Champagne und am Westrande der Argonnen, Geschützfeuer
in Lothringen und in den Vogesen am Fechtabschnitt.

Der russische amtliche Bericht  vom 2. September
lautet : An der Düna front  bei Riga im allgemeinen keine
besondere Veränderung. Angriffe der Deutschen in der 'Nacht
des 1. September und am darauffolgenden Tage in der
Gegend Friedrichstadt wurden wiederum zurückgeschlagen. Zwi¬
schen der Swenta und Wilija  schreiten unsere Truppen
erfolgreich vor und nähern stchi Wilkomir, sie nehmen die
Front Schirwinth-Meischogola-Dukszth ein. Am Abend des
1. September nahm unsere Kavallerie bei dem Flecken Schir-
winth durch einen Bajonettangriff zwei Dörfer, zwang die
Deutschen zu ungeordneter Flucht uNd machte Gefangene.
Mir d»angen am rechten Ufer d«r Wilija vor und erbeuteten
dort den Deutschen in der Gegend von Dukszth eine Haubitze
und einige Kisten Munitwn . Die Lage zwischen der Wilija
und dem Njemen  ist im allgemeinen unverändert. Die
stärksten Anstrengungendes Feindes werden längs der Straße
Olita-Mereez gemacht, wo wir in der Nacht des 1. September
mehrere heffige Angriffe zurückwarfen. Bei der Ortschaft Oranh
entwickelte sich ein hartnäckiger Kampf. Bei Grodno  gingen
unsere Truppen, nachdem sie den Feind so lange aufgehalten
hatten, als für die Räumung dieses Ortes nötig war, in der
Nacht des 2. September auf das rechte Ufer des Njemen. Süd¬
lich Grodno bis zum Pripjet ist die Lage auf der ganzen Fwnt
ohne wesentliche Veränderung. In der Gegend von L u ck gingen
unsere Truppen, nachdem fte den Feind in hartnäckigen
Kämpfen am Flusse Sthr zurückgehalten hatten , in der Nacht
des 2. September auf die Front Oghka-Radziwiloff zurück. Wäh¬
rend ^>es Tages machten wir mehrere Hundert Gefangene)
unter ihnen einige Offiziere, und erbeuteten Maschinenge¬
wehre. Der Feind besetzte Luck. In Uebereinstimmung mit
dem Rückzug vom Fluß Sthr bezogen auch unsere Truppen
in Galizien neue Stellungen ; die Bewegungen wurden durch
Nachhuten geschützt. Die Kämpfe mit diesen Nachhuten brach¬
ten dem Feind in der Gegend Zloezow und Zborow sowie an
der Mündung der Strhpa neuerlich schwere Verluste bei. Wir
schlugen hier zahlreiche wiederholte Angriffe zurück, hingen
teilweise zur Offensive über und erbeuteten Gefangene, Ma¬
schinengewehre und viel Munition.

Der italienische amtliche Bericht  vom 2. Sept.
lautet : Die feindliche Arfillerie setzte die Beschießung von
Borgo  im Tal von Sugana fort und begann die Beschießung
von Roneegno, wo sie Brände verursachte. Unsere Artillerie
bombardierte ein Munifionsdepot auf der Anderteralp im
Sextental und sprengte es. Sie erwiderte wirksam auf das
Feuer der feindlichen Artillerie im Seebach-Tale oberhalb
der Werke von Predil  sowie des Forts Hemann nördlich
von Flitsch, dessen eine Kuppel durch unsere Schüsse ge¬
troffen wurde. Feindliche Artillerie mittleren Kalibers warf
einige Bomben gegen den Bahnhof von Cormons,  öhne
Schaden zu verursachen. In der Gegend des Großen Pal  in
Kärnten stellten unsere gegen die feindlichen Stellungen aus¬
geschickten Patrouillen in einigen kürzlich von dem Gegner
verlorenen Gräben 103 Leichen fest. 'Auf dem Karst räumte
der Feind ebenfalls einige Gräben, in denen er viele Waffen
und Munition zurückließ, welche von unseren Truppen ge¬
sammelt werden.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  3 . Sept . Unter der Ueberschrift: Unsere

Stellung im Westen"  schreibt der Berl . Lok.-Anz.:
Heute waren in Berlin Gerüchte verbreitet , daß den Eng¬
ländern und Franzosen bei Arras ein Durchbruch gelun-.
gen sei. Das ist glatt erfunden  und wenn Leute es
fertig bringen, dergleichen weiter zu tragen , so zeigt das
nur , daß es trotz unserer großen Erfolge immer noch ängst¬
liche Gemüter unter uns gibt, die jede unwahre «Nachricht ohne
weiteres glauben. Tatsächlich ist unsere Stellung im Westen
stark und fest und günstiger als sie vor Monaten gewesen
ist. Es sollte doch jedermann wissen, was er mit Ge¬
rüchten dieser Art , die vermutlich nur von feindlichen Agen¬
ten ausgestreut werden, um die Stimmung im Lande zu
lähmen, zu machen hat . «

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  4 . Sept . (T.U.) Vorgestern wurden im

Petersburger Militär - und Marinekomitee Beratungen abge-
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halten, Wer Mittel unv Wege, um dem Offiziersman-
g e l im Felde abzuhelfen. Der Kriegsminister hat dem Komitee
eine Denkschrift vorgelegt, aus der hervorgeht, daß die rus¬
sische Feldarmee bisher an Toten, Verwundeten und Ge¬
fangenen 68 v. H. ihres O f fiz ie rsbe stand es ein«
aebüßt  habe . - Der Gouverneur von Wltebfk  macht be¬
kannt, daß die Bevölkerung  deA Gouvernements ihre
bisherigen Wohnorte verlassen  können und den an Ort
und Stelle befindlichen Bestand an Vieh und Getrerde an
die Orts-Revisionsstelle abzuliefern haben. Der Gouverneur
von Minsk  gibt bekannt, daß Flüchtlinge aus der west¬
lichen Gegend in Minsk nicht verbleiben dürfen, sondern
weiter ostwärts befördert werden müssen. Aus Dünaburg
find nunmehr auch die letzten noch dort vErebenen Behoben
zurückgezogen worden. In der Stadt herrscht große Not.  Brot
fehlt fast gänzlich. Die sonstigen Lebensmrttel find um fast
das Dreifache gestiegen. Der russische Krregsmrmster hat sämt¬
lichen Lazaretten mitgeteilt, künftig kerne zu Pogromen auf¬
fordernden Aufrufe zur Verteilung an dre kranken und ^
wundeten Heeresangehörigen zuzulassen. - Nachdem sich in
tünchten zwei Wochen die Choleraeprdemre auf 20 bis W pro
Dag gehlen chatten, sind sie gestern Plötzlich aus 6a Falle

Petersburg.  3 . Sept . Tie Zeitungen schätzen die
aus Polen und Lithauen ab t ran s Por trert en
Bewohner  auf 4 500 000. Tie russrsche Regierung beschloß,
den unbemittelten Flüchtlingen nrit 2o Millionen Rubeln
^ur Hilfe zu kommen. Mitglieder der Trnna bildeten ern
Komitee bas erachtete, daß diese Summe gänzlich ungenügend
sei um das fürchterlich- Elend zu erleichtern, und daß,
es mindestens 200 Millionen Rubel bedarf , um dre nötrg-
sten Bedürfnisse zu Befriedigen.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen,  3 . September . Ter norwegische Gene¬

ralkonsul in Archangelsk teilt mit : Ter norwegrsche Damp¬
fer Helga " ist am 31. August im Weißen Meer auf eme
Mine gestoßen.  Ter Dampfer wurde vollkommen zer-
ßrt und ist gesunken.  Drei Mann der Besatzung find

umgekoMmeNn. Z Lloyds meldet aus Grims-
bv- Ter als verschollen gemeldete Fifchdampser „Crne-
raria"  scheint am 18. August in der Nordsee durch eme
Mine  zerstört worden zu sein; die Mannschaft ist wahr¬
scheinlich ertrunken.

Der Unterseevostskrieg.
avifMnnirt  3 . Sept . (T.u .) Samstag abend gegen

7, , uhr wurde von Stavanger aus ein großes deutsches
Tauckboot vor der Jaederenküste beobachtet. Es war ein
Bookaan r i e si e r D i m e n si ° n. Plötzlich entdeckte es einen
Dampfer der nordwärts fuhr. Das Unterseeboot, welches mtt
voller ' Fahrt ging, jagte dem schwedischen Dampstr nach

wbren ^ Als der Dampfer soweit gekommen war, daß man

der vier Schüsse. Am Freitag nachnnttag rrcbeneMng

bn- Sri ” “ “ Ä" cha»«-ll«

^ 11"m Auqcht' 68 Damp ^ e^  mit ^ inem Gesamtinhalt

T  Äek vettmen U78 Me"

Insgesamt wurden 5 8 Segelschiffe  mtt 4. 0b -ton«
versenkt  und hierbei 21 Mann getötet.

Der Krieg über See.
London,  3 . Sept . (W.B.) Wie das Reutersche Büro

Siege ' Bothas ' in"Deutsch-Südwestafrllentwickelte. eine neue Tüiigiert , vermutlich m

SWntag , rMtm  ÄTÄ

fwüten - auch belgische Verstärkungen wurden ,chnell heran-
geführt .' Ferner wurden Maßregeln zur Au- sendung der
Truppen der Unionsregierung ergriffen . äMolge. dieser
Maßnahmen scheint der Vormarsch des Femdes eingestellt zu
sein; denn seit dem 24. August ist alles ruhig.

Kleine Mitteilungen.
o s „ „ q /Kpnt kWB.) Eine amtliche Veröffent-

dm anderen auf 6295 gestiegen ist, was in gewfistm Man : fMrM.r Zr'-rr « -?«
SS # * D« « -->« » « « --» » -»-»̂o rf,läiiiairna der Munitionsversorgung soll gegen alte « cqnr
digen nach Friedensschluß eingehend durchgeführt werden.

B - rlin  3 . Sept . Ter Vertreter de- Wölfischen
Bureaus meldet durch Funkspruch LUs NewYork: Tie bis^üeriaen Nachrichten über eine vorläufige Lösung oer

h-»-" sehr E.»dru«
!°S» »°» !>« Au- »« « " -° S-

fischen Anleihe sehr verschlechtert haben.
London,  3 . Sept . (T.U.) Nach einer Reistermeldung

aus Washington überreichte Kardinal Gibbon dem Präsidenten
Nt ilion ein päpstliches Schreiben  über den Frie¬
den Der Kardinal besuchte auch den Staatssekretär Lanfing.

'Genf  3 . Sept . (T.U.) Zur Beratung mtt Greh und
Delcassee wegen der neuen von Japan etwa zu übernehmen¬
den Verpflichtungen begab sich einer Temps-Meldung zu-
filge d-r japanische Minister des Aenßern  von
Tokio zunächst nach London.  .

• » ♦

Zinkmünzen für Deutsch-Belgien.
Während im Reichsgebiet schon in den nächsten Wochen

eiserne Fünfpfennigstücke zur Ausgabe gelangen und sich nach
allem was man darüber hört, schnell emer großen Beliebt¬
heit erfreuen werden, hat der deutsche Generalgonverneur in

Brüssel, um den in verschiedenen Landesteilen hervorgetrete¬
nen Mangel an Scheidemünzen zu beheben, beschlossen, Z i n k-
münzen  zu 5, 10 und 25 Centimes prägen zu lassen. Die
Münzen tragen auf der einen Seite die Auffchrist„Belgigue-
Belgien", die Angabe des Wettes und die Jahreszahl , auf
der andern Seite einen Löwen, umgeben von einem Kranz.

Ersolg deutscher Gegenmaßregeln.
Berlin,  3 . Sept . (W.B .) Tie „Nordd. Allgem. Ztg."

schreibt unter der Ueberschrist „Erfolg deutscher Ge¬
genmaßregeln " : Tie dem Völkerrecht widersprechende
Behandlung deutscher Kriegs- und Zivilgefangener in Da-
h o me h und Nordafrika durch die französischen Behörden,
insbesondere ihre Heranziehung zu übermäßigen Arbeiten
unter klimatisch äußerst ungünsttgen Verhältnissen gab be¬
kanntlich der deutschen Heeresverwaltung Veranlassung, nach¬
dem alle Verhandlungen ergebnislos geblieben waren, eine
größere Anzahl französischer Kriegsgefangener in Moor¬
gegenden von Nordwest-Dentschland mit Torfgewinnung und
Kultivierungsarbeiten zu beschäftigen. Der Aufenthalt da¬
selbst ist ebensowenig wie die Beschäftigung irgendwie gesund¬
heitsschädlich; aber die Arbeit ist naturgemäß weniger ange¬
nehm, als in den gewöhnlichen Gefangenenlagern, wenn
auch bei weitem nfiht so angreifend wie die Beschäftigung
der deutschen Kriegsgefangenen im Innern Afrikas. Nach¬
dem die deutsche Regierung erfahren hatte, daß die deut¬
schen Gefangenen sämtlich aus Dahomeh nach ge¬
sunden Plätzen  in Nordafrika verbracht worden waren,
wurde ein entsprechender Teil Der französischen Gefange¬
nen aus den Moorgegenden in die alten Gefangenenlager
zurückgebracht. Neuerdings teilte die französische Regierung
mit, daß alle  im Innern von Nordafrika befindlichen deut¬
schen Kriegsgefangenen an gesundheitlich einwandfreie und
kühlere nordasrikanische Plätze gebracht worden wären ; auch
erklärte sie sich unter Voraussetzung der Gegenseitigkeit da¬
mit einverstanden, daß diese Plätze von geeigneten, deutscher¬
seits vorgeschlagenen, neuttalen Persönlichkeiten besich¬
tigt  werden . In der Voraussetzung, daß durch diese Be¬
sichtigung die französische Mitteilung bestätigt wird, wur¬
den auch die übrigen französischen Kriegsgefangenen aus
den Moorlagern wieder in die gewöhnlichen Gefangenen¬
lager übergesührt.

Pour le merite für Enver Pascha.
Konstantinopel,  3 . Sept . (W.B.) Tie der Re¬

gierung nahestehende französisch geschriebene Zeitung „Hilal"
bringt einen herzlich gehaltenen Leitartikel über den De¬
peschenwechsel  zwischen dem Kaiser und Enver
Pascha,  dem der Kaiser den Orden „Pour le merite"
verlieh. In dem Artikel wird betont, die hohe Auszeich-
nung für Enver und die kaiserliche Anerkennung für die
Leistungen der türfischen Armee erweckten allgemein Dank¬
barkeit und Befriedigung . Envers Tankestelegramm habe die
Gefühle der ganzen Nation zum Ausdruck gebracht. Das
Blatt erinnert an die Berufung der deutschen Helfer für die
Reorganisation der Armee und an die Anregung Envers
dazu, der die Deutschen kannte. Diese täuschten das Ver¬
trauen der Türken nicht, sondern arbeiteten rastlos an der
Vollendung des Werkes, das außerordentlich züm Erfolg
der türkischen Waffen beigetragen habe. Deutsches Blut sei
auf den Schlachtfeldern mit türkischem zusammen geflossen;
so hätten die Deutschen Teil an den Glückwünschen des Kai¬
sers zu den Erfolgen der türkischen Armee, und die Ver¬
sicherung Envers, daß die Dardanellen gegen alle -Angriffe
gehalten würden, stütze sich aus die Ueberzeugung aller seiner
Mitarbeiter , osmanischer wie deutscher, und der ganzen
Nation.

Eine mißratene russische Lüge.
Petersburg,  3 . Sept . Tie Petersburger Tele¬

graphen-Agentur veröffentlicht folgende Erklärung : Tie
Presse der' neutralen Länder gibt eine verleumderische Be¬
hauptung des deutschen Hauptquartiers vom 29. August
wieder, die besagt, daß die Russen während ihres Rück-,
zuges auf Kobrin tausende ihrer eigenen Landsleute , darun¬
ter viele Frauen und Kinder, gegen den angreisenden Feind
getrieben haben sollten, was zur Folge gehabt habe, daß
die Deutschen eine Anzahl russischer Personen unfreiwillig
erschossen hätten . Tie „Petersburger Telegraphen-Agentur"
ist ermächtigt, diese deutsche Behauptung kategorisch zu de¬
mentieren. „Sie ist gänzlich falsch und sucht nur die Grau¬
samkeiten der Deutschen, die wie immer die unschuldige
Zivilbevölkerung erschießen, zu rechtfertigen. Tie Abge¬
schmacktheit dieser unwahren Behauptung ist offensichtlich,
denn unsere Truppen hätten die Bevölkerung nicht gegen den
Feind Hertreiben können, weil sie ihren Rückzug ausführten;
um die Flüchtlinge gegen den Feind zu führen, hätte man sie
nach hinten jagen müssen. Diese Voraussetzung entbehrt
jeder Begründung . — Ten ersten Teil dieser russischen
Erklärung , das „kategorische Dementi", kann man ange¬
sichts der deutschen Anklagen, die in den amtlichen Be¬
richten der Obersten Heeresleitung zu lesen standen, ge¬
trost als Unwahrheit bezeichnen. Vermutlich haben die Be¬
fehlshaber, die .jene scheußliche Maßregel angeordnet haben,
kein Bedürfnis , die Technik ihrer Rückendeckung einzuge¬
stehen. Ter Schluß der russischen Darstellung dagegen ist
barer Unsinn, denn es wird auch einem Unkundigen ein¬
leuchten, daß selbst der eiligste Rückzug den Fliehenden nicht
der Notwendigkeit enthebt, den Abzug deckende Truppen
stehen, ja sogar zu kurzen Gegenstößen Vorgehen zu lassen.

Aushebung des Ghettogesetzes in Rußland.
Petersburg,  3 . Sept . (W.B.) Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht einen Erlaß  des Ministers des Innern , der
den Juden  bis zur gesetzlichen Neuregelung der Bestim-
mungen über ihre staatsbürgerlichen Verhältnisse gestattet,
in allen Städten  des Kaiserreiches zu wohnen mit
Ausnahme der Hauptstädte  und derjenigen Ort¬
schaften, die der Verwaltung der Ministerien des Hofes
und des Krieges unterstehen.

Munitionsknappheit in Italien.
Mailand,  3 . Sept . (W.B.) In einer militärischen

Uebersicht des „Corriere della Sera " wird ausgeführt , Ser¬
bien und Italien  seien diejenigen Länder, die am w e -
nigsten Munition und Material  hätten . Die Alli¬
ierten müßten sie mit Waffen versorgen ; von ihrem Wider¬
stande werde das Los des Balkans und damit zum guten Teil
das Ergebnis des europäischen Krieges abhängen. Die Mu¬
nitionsfabrikation im Vierverbande und die Verteilung der
Munition an die Heere müßten unter eine einheitliche Lei¬
tung gebracht werden. Amerika und auch die Schweiz
müßten zur Herstellung von Munition  in jeder
Weise herangezogen werden. Diejenigen Bierverbandslän¬
der, die Waffen lieferten , sollten als Gegenleistung Soldaten
erhalten . Besser als alle nationalen Munitionskomitees
würde eine fachmännischeZentralkommission in Paris sein.
Tadelnswert sei es, daß England und Frankreich nur für sich
arbeiten wollten ; sie sollten sich ein Beispiel an Deutschland
nehmen, das Oesterreich-Ungarn und die Türkei bewunderns¬
wert unterstütze.

Lokales.
— Obst - unv Gemüseverwertung.  Es fe;

mals auf den heute abend 9 Uhr im Hotel Neuhoff stan¬
den Vortrag  des Obst- und Weinbautnspefiors Schilfig
Geisenhvim über Obst - und Gemüseverwertu»
gewiesen und der Besuch allen Hausfrauen und
empfohlen.

— Fahrpreisermäßigung zum Besu
wundeter Krieger.  Die dpn Angehörigen znm
verwundeter Militärpersonen und zur Beerdigung Geh
bisher gewährte Fahrpreisermäßigung ist nunmehr |
den Uebergantzsstatilmen nach Belgien und Frankreich
gedehnt worden, um Besuche von Verwundeten in
zösischen Lazaretten und Teilnahme an Beerdigung,
Frankreich zu erleichtern. Auf den unter deutscher
Verwaltung stehenden belgischen Eisenbahnen wird die-
Preisermäßigung gleichfalls gewährt.

— Fischzuchtkursus.  In der .Woche vom
27. November d. Js . findet in der Rheinischen Fischzucht
zu Kruft  ein F t s chz u cht ku r su s statt. Der KursW
gegenwärtig infolge der Bestrebungen, die Fischzucht
als früher in den Dienst der Bolksernährung zu!
besondere Bedeutung hat, wird unter persönlicher L,
des für die Rheinprovinz als Wanderlehrer für Fischzut
stellten Hauptlehrers Schumacher in Kruft nbgehalten.
Honorar für Teilnehmer beträgt 15 ML; für gute <
kunft zu 3 bis 4 Mk. Den Tag ist in Kruft hin«
Gelegenheit. Anmeldungen nehmen Bürgermeister Äd,
Andernach und Hauptlehrer Schumacher in Kruft en(

— Erhöhung der Löhnung für Kranke
Verwundete.  In diesen Tagen ist laut „Franm
eine kaiserliche Kabinettsorder zu erwarten, durch di,
Löhnung der kranken und verwundeten Soldaten von 10
pro Tag, wie es bisher der Fall war , auf 33 Psg.1
wird. Damit erhalten die Kranken und Verwundet,
volle Löhnung der immobilen Truppen.
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Niederscheld,  3 . Sept . Schwester Henri
Schneider  von hier, z, Zt . im Lazarett in
in Dienst, erhielt die R o t e - Kr e u z - M e d a i l l e.3

Wetzlar,  3 . Sept . Ein größerer Transport vo
russischen Kriegsgefangenen langte gestern Hierselbst aii
Gefangenen kämen ans dem Lager in Tuchel in Westph
Mit dem gestrigen Transport sind nunmehr 7895 Gest
im hiesigen Lager.

Limburg,  3 . Sept . Blinder Eifer schadet nur.I
hiesigen Bahnhofsrestaurant 1. Klasse saß mit seiner
ein Kriegsteilnehmer in Zivil , geschmückt mit dem
schon Kriegsverdienstkreuz 3. Klasse. Plötzlich kam ea
hiesigen besseren Kreisen angehörender Herr auf de,
korierten, der übrigens wegen Beschädigung des grujj
Kriegsdienstuntauglicher abging, zu und forderte

den „Karnevalsorden " a&pij
folgte natürlich eine unln
wurde, daß der fragliches
Inhaber vom König, von "

Ter übereifrige Herr mußte1

Bauget
1

P,

Verletzender Weise auf,
Auf diese Anrempelung
Szene, wobei festgestellt
tatsächlich echt und dem
verliehen worden war.

Bini
uiedt
Dr.

dem Beleidigten in einer für ihn recht unangenehmen
Abbitte tun.

Weißenthurm,  3 . Sept . Beim Dreschen d
den Schulkindern gesammelten Aehrer^
2 7 Zentner  Brotgetreide , Roggen und Weizen, im
von mehr als 350 Mark erzielt . Man sieht hierauf
Mengen an Brotgetreide alljährlich auf den Aeckecn
bleiben und zugrunde gehen, und was von den Schub
bei geschickter Anleitung in unserer schweren Zeit zuA
des Vaterlandes geleistet werden kann.
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Cetzie nacbricbftn»
London , 4 . Sept . Wie Lloyds meldet , sind die

chen Dampfer „Whitefield" (2422 Tonnen) und
tanic" (2330 Tonnen ) versenkt  worden . T«
atzungen wurden gelandet.

Berlin , 4. Sept . Leutnant- Freiherr v. F or!
vom 14. Jnf .-Regt. ist vor dem Feinde gefalle«
r nach Bromberg kam, stand er bei dem 99. Jni .-R<
) ab ern,  das Oberst v. Reuter kommandierte.
Lok.-Anz." schreibt dazu : Forstners damals gerügt«
isches Auftreten bei antinationalen Ausschreitungen
ich später als durchaus gerecht.

Berlin , 4. Sept. In Drontheim ist, wie der „Be,
lnz." mitteilt , kürzlich die Nachricht eingetroffen,
>e u t sche meteorologische S t a t i o n in der
ms Spitzbergen  von den Engländern geplü
md teilweise zerstört  worden ist. Die deutsche
ourde gefangen genommen. Gegenwärtig liegen
ische Kriegsschiffe an der Küste von Spitzbergen.

Berlin , 4. Sept . Einem Stockholmer Blatt wi
.Köln. Ztg ." berichtet, daß einzelne Häuser un
tngfors unterminiert  seien , weil ein B
-er Deutschen befürchtet wird.

Petersburg , 4. Sept. Rjetsch meldet: Die
at die Verbreitung von Pogrom - Literatur
ussischen Leute in den Lazaretten verboten, um die
ficht gegeneinander aufzureizen. Die jüdischen
i n g e müssen trotzdem in den Lazaretten die schlecht:
«andlung erleiden und B e s ch imp fung en und Mif
ungen  des Personals erdulden. Wohlhabende Jude
im Entlassung aus dem Lazarett, weil die Behandln
räglich sei. Die Krankenpflegefinnen wenden für I«
Schimpfnamen und niemals den richtigen Namen a»

Basel , 4. Sept. (T.U.) Der Korrespondentd
lraphen-Union erfährt aus Paris , daß einschneidend^
inderungen im französischen Oberkom
mmittelbar bevorstehen. Der bisherige Generälrest
Aarokko, General Ltauteh, soll zwecks Uebernahme
-eutenden Kommandos än der Westfront aus Mä
Frankreich Veordett werden. General Foch wird vagmaj
mbschef Joffres . Mehrere Generale, die infolge der ' rochen kam
chreitung der Altersgrenze aus dem aktiven DieM I Nra«
chieden waren, sollen reaktiviert werden. Man sPNID Sohn

trauen m

m

Gesucht
Mä

den waren, sollen reatfivrerr weroen.
n der Uebernahme eines Kommandos durch Genem welcher dc
ie Kommandanten der Festungen Belfort und Verb»« ^ ^ grü»

^ Paris , 4. Sept . (W.B.) Der „Matin " stellt feßj |zaris , 4. sepr. axi. „muiw
der ungünstigen Witterungsverhältnisse rm

Juli die diesjährige Ernte Frankreichs
. der Schätzung zurückbleibt und zu den schleM
rnten gehört, welche seit 30 Jahren zu verzeichnen
cnte werde wahrscheinlich 65 Millionen Zentner uW » ~
igen, somit um ungefähr 15 Millionen Zentner j ; OftMe
urchschnitt zurückbleiben. Der „Matin " glaubt,

etwa 20 Millionen Zentner Getreide -“geben hetwa -jjtuuuTicu Aid «eben Qeop
kaufen müssen, um bis zur Ernte 1916 durM Geschäf.

etwa 6 -700 Millionen Franken koste. Tw
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solle jetzt schon die notwendigen Maßnahmen ergreifen,
Ser mißlichen Lage a^ uhelfen.

Rotterdam , 4. Sept . (T .U.) Die Newhork Times kl¬
einer Reutermeldung zufolge aus Washington : Man

glaubt dort , daß die Vereinigten Staaten mit den von
Deutschland gemachten Vorschlägen, die amerikanischen Schaden¬
ersatzansprüche im Zusammenhang mit der Versenkung der
.Lusitania " und „ Arabic " dem Haager Schiedsgericht zu

unterbreiten , einverstanden sein werden. Dagegen behauptet der
Washingtoner Korrespondent der Central News , das sei nicht
der Fall , vielmehr werde die amerikanische Regierung dabei
beharren , die Angelegenheit durch direkte diplomatische Ver¬
handlungen zu erledigen . — Der amerikanische Gesandte in
Haag , Vandhke, ein persönlicher Freund des Präsidenten Wil¬
son sieht im Anschluß an die endgültigen Verhandlungen des
deutsch-amerikanischen Zwischenfalls eine dauernde Freund-
" zwischen Amerika und Deutschland voraus . Von unter-schaft — - - - - —
richteter amerikanischer Seite wird auch eine Aenderung der
amerikanischen Politik in der Munitionsfrage  für mög-UUlClUUUlftycu . Hl W * MV **. v v v v vv v j * v* y V I « ivy-

lich gehalten , sobald Wilson die Ueberzeugung gewonnen haben
wird, daß der Krieg ausschließlich durch die amerikanischen
Munitionslieferungen verlängert wird.

Kopenhagen, 4. Sept. „Nutzlose Slowo" erfährt an¬
geblich ans Tokio sehr zuverlässig : daß die Frage der Ent¬
sendung eines japanischen Hilfkorps  an die rus¬
sische Front jetzt endgiltig im bejahenden Sinne
entschieden  sei . Die japanischen Botschafter in den
Hauptstädten des Vierverbandes haben den Auftrag er¬
halten , die Vorschläge des Vierverbandes betr . der Einzel-
heiten , entgegenzunehmen.

Firmn Th.Bender, Herüorn
SPtffeW ihr reichhaltiges Lagerin ûeueu und gebrauchte«

Ha montmus in allen Preislagen, äußerst preis-- - IM UUCU VlC'viUQcw
unter günstigen Zahlunssbrdingungeu. Ausgedehntes

Mietgeschait. Stets vorrätig aus de» Fabriken '
BalduS, Perdux, Ibachs
und viele» andere». Hofberg, Horiegel,

von: Apollo,
Knauß, Mavd

(1993

Erhielt wieder
und leichte g' oße Transporte schwere

Arbeitspferde
münsterländer Lauf- und Arbeitspferde, sowie VI.  b 's Siäbriae
Fohlen zur Verrichtung landwirtschaftlicher Arbeiten.

Jacob Simou , Pferdehandlung
_Kitorf lSiegf . Fervspr : 17.

Stiefelfohlen 75  Pfg.
* :. ? • ®' M -Patente angemeldet. Zum S 'lbstaufmach?»
Absolut wafferdicht, elastisch, Verschleiß wie bei Leders

£ <■Gebrauch. Zahlreiche Anerkenn. Probesohlen
BoreiN end. von 73 Pia . Nachnahme erst von 3.- Mk.

<m.  Wiederoerkaoser hohen Rabatt . jigzi
t  Köh, Fmlrsmto. MM-Mr-, FrihlsrerSr. 2.
Alle Sorten

§troh
habe» waggonweise abzugeben

Hattenbach & Co .,
Herbor»

Fabrik Reparatur-

Schlosser
findet dauernde
Stelle bet gvt bezahlte

Kh. Car! MH, feiiafatrrife
Ges. m. b. in H. Haiger

Fiiufprojentige Deutsche Retchsanlechr von 1913.
Dritte Kriegsanleihe.

Berantwottlicher Schriftleiter: KarlSättler  in Dillenburg.

im Felde vernichtet radikal

-kr. Goldgeist
verhütetZnzngnndschütztgeffenlnfektionskrankheiten .Fefd*
postbriefpackung (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu  haben
ln den bekannten Verkaufsstellen(Apotheken und Drogerien).

Apotheker J« Wefcker , Dillenburg«

Baugewerkfcßufe OffenSac6a .M.
den p re uß. Anßa/iten gieidgejtedf,

Der Groß6 . Direktor
Prof . Hugo Eßerßanft-

Bin a 6 . Septemäer

wieder zu sprechen.

Dr. Dönninglans
Siegen.

en

n,l tml
raus/
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: zu«

Grösste Answahl
Bracbiisndero. LziDbindnn
aller Art, auch Gürtelbänder
von Boglsch-Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel, Gummibett-
einlagen, Bettpfannen, Irrl-fatore,Klystlere,Fieber-undadethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen- u.
Kinderpflege finden Sie ln
djlrogcrl « v. Apotheker
Woickor ln Dillenburg,Marktstrasse

Fors
Het
snf.-S
rte.
rügt«
ingeul

Sionxab  Kramer, Mig
(Rhetnh.), Tel. 372 Amt Alzey

offeriert
Luzerne u. Kleeheu

sowie alle Sorten
Stroh *»32

Waggonladungeu billigst.in

Ulebkartoffeln
& jeder Menge zu kauf«« gef.

tekÄ, ? ' - 191,6 “ ” leBriefmarken
1 hSfuft **!!*?  besonders Alt-

beutschland kauft gegen Kaffe«arl Reggeatiu,
Hamburg 36 . Post “a  83.

Kirchlich« Nachricht
DMendnrg

Ztrchr»gem«i»de.
Sonntag, den 5. Sept.

14.  n . Trinitatis.
Bm. 8 Uhr: Btkar Knauf

von Herborn.
8m. 9'/, ll. : Pfarrer Conrad.

Lieder: S, 192, B . S.
Kollekte für Bethel, auch in

den Kapellen.
Bm- 10V. Uhr: Cbristenlehre
mir der weiblichen Jugend-
Bm. 11V. U. : KindergotteS

dienst. Lied: 112.
Am. 2 Ubr : Mtfstousiest in
DorsSach/Dekan Prof.Haußea

4 Uhr: Rachoerfammlung:
Miffionar Schütz, der Fest
^ ^Predigerr. a-
Tanten und Trauungen:

oh  Pfarrer Conrad.
3/ « U.: Vers, im eog Berh.

MeEag 8 ttt Jungfrauen».Mittwoch2 Ubr: Kirchenvor
standsfitzurg.

Mittwoch abd V>9 Uhr
Jünzltngsoerein

Donnerstag 8%  Uhr:
Krkegsandacktt« der Kirche.

Herr Missionar Haustein.
Freitag abend '/.» Uhr:
Gebetsstunde im Bereinsh.

Mtt-»diste»-- e« e1»d«.
«orm. 9V. Uhr: Predigt.

10/ . Uhr- SonntagSschnle.
AbendS SV. Uhr: Predigt
Mittwoch abend8'/, Uhr:
Bibel- und GeöetSstnnde.

-atyoklsch« Atrcheugemeiud«-
sonntaa , de» 5. September.
QH n] 1 ^r : Frühmesse-
ö mit Predigt-
^ U ' Jirmnngsnuterricht und

Kriegsbittandacht.
Freitag 4 Uhr : Beichte der

^ Firmlinge.
SamSt- 4 Uhr: « llg. Beicht
o„  oelegenheit.
6 /, Uhr: Empfarg des hochw

Herrn Bischofs

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe wie er in
der Geschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut , die der gewaltige Krieg fordert
Gilt es doch, die Feinde niederzuringen, die der Zahl  nach überlegen sind und sich die Vernichtung Deutschlands zum
Ziel gesetzt haben. Diese Absicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den großartigen wirt¬
schaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes zerschellen. Wir sehen
fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich
der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den Worten unseres Kaisers „uns die not¬
wendigen militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt
zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere". Dieses Ziel erfordert
nicht nur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor dem Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste An¬
spannung unserer finanziellen Kraft. Das Deutsche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opferfreudigkeit und
seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher
Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder in Ersrillung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen
Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden füufprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe . Der Zeichnunaspreis
beträgt 990/0, bei Schuldbuchzeichnungen 98,80°/o. Die Schuldverschreibungen sind wie bei der ersten und zweiten Kriegs¬
anleihe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da aber
die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer
Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom Hundert. Die Unkünd¬
barkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu ver¬
fügen. Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen VoUskreisen
aufs wärmste empfohlen werden. '

rmr  ist in umfassendster Weise Sorge getragen . Sie werden bei dem s av

*tt  Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganftalteu der
^ .^ ^^ " binrichtung entgkgengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der

Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ) und der Preußischen Zentral -Genossenschaitskafiem
’l -r i Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Banken

Bankiers , und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände bei ieder hpmiTfi»»

S5 .it
80 % des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915
‘9Floi " " " " 11 ,1 24 . November 1915

2?o|° " " " » ' n 11 22 . Dezember 1915

S5r ÄÄ # F # ' s »i sy t  SSSSSss ? sst t

Herrn Bischofs. ffier 300 ¥örf . r -2 ^ ^ e'noer iyio , me Übrigen 100 Mark erst am 22
8Uhr: Keine Beichkgelesenheit ^99  0 Iet( 5f“S J60 3Um 24, ^ °"ember 1915 nur 100 Mark, die' zweiten 100 Mark' am

JSL.  I SS . ** *  B °rschi°bung J n „ächstm Ä?

Arbkitkrium,
Stauen und Mädchen, gesucht.

Adolfshütte.

hlc
Mi
Jude
ndlu
r Zu!
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\t  b
ißcttb-™

lresidS I
ölaJm NHädchonGesucht ein

dienst Frau Geheimrat  Schmidt.
Sohn ach_ _ u,

m 3^

Herdorn.
K- ^ ir. Conradi.

für die männl.
i u- 3- Pfarrei.
1 Ehbergotresdienfi.

01/ 2 Ubr : Vikar Knauf.U.. Vers. i. ev. Bereinsh.
»11 R.r KindergorteSd.

t *it.  Conradi.
Urbach 1V»Ubr: Psx. Weber
Hirschverg: 3V, N.: Pfr.Weber

Taufe» ». Trauungen:
Aouradi.

Dienstag, abend 8V, Ubr:
in der Ktnderfch.

Mittwoch abd. 8 U.: Jung
Donv̂ â i» t« Bereinsh?U.: Kriegs-

bettzunde in der Kirche,
^rag abd- g U.: GebetS-

Üunde im Brreinshaus.

termin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind
Nr di. Z °i? L7 »« V 16 ? " -l, ° - m l . A». i , 1916.

. .. . für Stücke Schuldbuch-« e s ars ,? 15  s i - »*- **-»»«««« «»- ts?
- « am 24. November 1915 175  V " " " " " " * " " 06,75 96,55 Jl

' “ Mi  Tte V ® If «X •* -die mnznhf » » « ™ iü W °er -Stuckzmsbetrag um 25 Pfennig.

«Fttmdl. Wohovag
r nichi

l'ii'b
Suche. ü - - 2 Zimwer «rd

Mlardachktr . 29.

da
m

Portemonnaie
urch)
e M

rnf neben-bê °°^ . Abzn-

11 in . . .
/»IO Ugr: Gottesdienstt» *

„ Haiger.Pfarrer Heitefnß
Chritzenlehre für die konfirm.
„ manal. Jugend
/»10  Uhr : Gottesdienst in

F ^ erftelbach. Pft . CnL.Nchm- V.2  Uhr: Gottesdienst
^s ^ ff̂ er^ Pir . Cuntz.Dienstag AbendV.» Uhr:

dersammlung des Männer-
und JwnglingSoeretnS tu der

R̂ ttwochV.S Ubr abends:
^Ä °? Plnng d. Jungfrauen-
^NS i. d Kle-nktnderfchnie
Donnerstag abd. V.9  Uhr

«NegSandacht in der Kirche.
Pfarrer Cuntz.

Wer
nehmen. Sparkassen und Banken werden^ nsichüich" d^ Abĥ um ^ amenÄck dann hü? m Anspruch
wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt Blitzt der St Zlil t! Entgegenkommen zeigen,5
ÄÄ ' 38,38 6“ SSet' änäa "" 3 b ' - D-rl-h« . A ' L"

v°» 20  Pfennig fflr je 100 ».
Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverscbreikunoen frfiitht^ ^ ^ uch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung ersvart̂ dâ Ä " « ^ ^ "^ ^ der Aufbewahrung beseitigt
der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolaen Nur Me \ le  Eintragungen m das Schuldbuch sowie
nicht vor dem 15 Oktober 1916 sulfinm flin fntr v * r . te  ^ at.e5? Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch
buchgläubiger durch die Post portofrei ruaesanhi"-̂ e? e? ^ ^ «ner maß gen GeHÜHr. Die Zinsen 'erhält der Schuld-
schaft überweisen lassen oder sie bei einer̂ Reichsbaiikâ lt ? der ö̂ffemOch ^ ank, Sparkasse oder Genossen-

bemittelten Volksklasftn̂ rleichtert̂ist ^ Diê A rl “" ber  Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch den weniger
rüber hinaus ^Zn ift J Uttb unbedingt sichere Anlage dar. Da¬
zubringen, deren Heer und Flotte rur Voll Hen Volkes, durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mittel auf-

landeŝ grführten Lg unbL ' L̂fen ^ schweren Aufgaben in dem um Leben und Zukunft des Vater-



Dekarmtmachrmg.
«wAfitfe h<>Ä Rerirksausichusses WissbDurch Schluß des Bezirksausschusses Wiesbaden vom-

24. August 1915 B. Ä. 279/13 ist der Beschluß des Unterzeich¬

neten genehmigt , aus den zur Zagduntzung gehörenden
Grundstücken drei selbständige gemeinschaftliche ^agdbezrrfe
ab 1. September 1915 für den Zeitraum von 12 Zähren zu

Gemäb 23 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 liegen
die Pachtverträge vorn 6. ds . Mts . ab aus die Dauer von
2 Wochen aus Zimmer 5 des Rathauses öffentlich aus.

cieder Jagdgenosse kann während der Auslegungsfrist
beim Kreisausschuß gegen die Pachtverträge Einspruch er¬
heben.

Dillenburg , den 3. September 1915.
Der Jagdvorsteher.

Gierlich,  Bürgermeister.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre

Braunkohlen
1811

als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. Bedarf
Durch Einstellung einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Kohlenvorhanden.

auf dieZeichnungen
5 °|0 Deutsche Reichsanlefhe

(Dritte Kriegsanleihe)
nehme ich bis

Mittwoch , den 22 . September , nachmittags I Uhr
zu den von dem

Reicksbank -Direktorium festgesetzten Bedingungen
entgegen.

Zeichnangspreis für zu liefernde Stücke
für Schuldbucheintragungen11

99
98 ,80 .

Dillen« . Carl Fischer junior.

M Mnmxiln . «» » >>i*
(fnmtniTrifikcihra.

Kirchberg V»
Heinrich Koob,

Maschinenstricker.

Wir Haben von nun ab dauernd in teden beliebigen
Mengen außer Syndikat abzngeben:

prLrrm Schlackerrsteine
und gewöhnlich ru, sowohl als vollständig getrockn-ten

Schlackensmid
in bekannter, bester Beschaffenheit ab Normalbahnanschluß der
Haigerer Hütte , Aktiengesellschaft._ ... . t. v CV1 - - -- . ft .C.. Jk>.«fr*i

von 2 Wiesen ist zn verpachte» .
H. Heppner Wwe.,

Hüttenplatz lö.

Z rka 3 Morgen

Grvmmetgras
Das Werk ist inzwischen mit Normalbahn an die StaatS-

badn angesÄoffrn wmdrv ; prompteste Lieferung Nt dauernd
crwährletstei . Billtge Preise . Bequeme ZahlangSbedmgangrn
Mehrjährige Abschlüffe können getätigt werden-

zu verpachte». (1985
Cai*l Stiehl.

Kanarienhähue,
St . S -isert, di-Sj Zucht bK
abzuaeben ^ t '9S2Henrich, Greichtsdiener.

Zeöer tue semePM
Wie der Krieger im Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

ganz besonders für Kranke!
Aussergewöhnlich preiswert!

Wir garantieren dafür, dass unsere
Weinsorten den Bestimmungen des Weingesetzes

voll und ganz entsprechen!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist
unbedingt notwendig, daß dem Boden d.e richtigen
Nährstoffe , d.h.neben Stickstoff,Phosphorsaure und
wo erforderlich — Kalk auch das überaus wichtigeKali

Die Bezüge von Südwein aus den Produktionsgebieten sind fast
zur Unmöglichkeit geworden . Wir haben noch grosse Vor¬

räte und wir verkaufen solange diese reichen:

im Kaimt oder 40 °/°igem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen" zugeführt wird . - lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft d»e

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 1V.

Blutroter Süsswein Flasche 1,20
Für die Krieger im Feil

Samos extrafein
Tarragona »SäEär
Wermuthwein “lST
Burgunder
Barletta
Apfelwein

i)

))

1,30
1,50

a

von wuuderbar
vollem Geschmack

Rot -weiss
Verschnitt

alkoholarmer
Tisohwein

1,40
1,80 s\

»>

>1

1,00
0,50

wasserdicht impräg. Unter zieh -Jacken ohne und
Futter 8 —, 10 .50 , 12 .50 , 14 .50 , 18 .—

wasserdichte Ueber - u . Unterzieh - Hosen
5 .50 , 9 .— , 10 .50 , 12 .—

Regenhaut - Mantel , extra leicht, feldgrau und
17 . 50 , 18 . 50 , 19 . 50

Aegirin -Umhänge u . Jacken , feldgrau
12 —, 14 —, 16 .— Mk.

Fast alle Artikel sind als Pfund-Brief zu versenden.

Die Preise sind mit Flasche , für unsere Flaschen 10 Pfg .Vergütung.

Zisorten
Nimrod
Irene

Stok . 5
.. 6

Prinz Heinrich

Luftschiff Stck. 7
Fürst Bismarck„ 8
Kaiser Wilhelm„ 10 Danksagung.

Rheinisches Honduras
mehnsplotz9. DUlßßbllFS, MdelimM 9.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem Heimgange meines teuren Entschlafenen , an dem ich
so unendlich viel verloren habe , sage ich Allen meinen
herzlichsten Dank.

Auf unsere grossen Vorräte in wirklich schönen billigen

fgEfP~ Feldpostpaketen
Wurst, Wein, Fruchtsäfte, Schokolade, Marmelade etc. machen

wir ganz besonders aufmerksam.

Hedwig Spies.

Dillenburg , den 4. Sept. ipiö.
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